
Roger Vanovermeir über seine Verhaftung und Verschleppung nach Deutschland 

 

„Die geographische Lage von Saarbrücken führte noch andere Häftlinge in dieses Lager: 

Widerstandskämpfer aus Lothringen, die entflohenen Kriegsgefangenen geholfen hatten zum einen, und 

Männer, die sich der zwangsweisen Einberufung in die deutsche Armee entzogen hatten zum anderen. 

 

Zu bestimmten Zeiten, ab September 1943, wurde das Lager Neue Bremm auch zum Durchgangslager 

für die "Nacht und Nebel" (N. N.)-Häftlinge. Sie kamen aus den deutschen Gefängnissen in der 

Umgebung von Paris und sollten in die großen Konzentrationslager überführt werden: die Männer nach 

Buchenwald, Dachau, Mauthausen und Sachsenhausen; die Frauen nach Ravensbrück. (…) 

 

Als ein solcher kam ich im Oktober 1943 in das Lager Neue Bremm. 

 

Wer waren diese N.N.-Häftlinge? Franzosen oder auch Ausländer (Belgier, Niederländer...), die in 

Frankreich verhaftet worden waren, weil sie sich als Widerstandskämpfer betätigt hatten. Sie hatten 

Transportwege und -Mittel sabotiert, militärisches Gerät der Wehrmacht beschädigt, Angehörigen der 

englischen oder amerikanischen Luftwaffe, die über Frankreich abgeschossen worden waren, aber auch 

verfolgten Juden geholfen, z.B. durch die Herstellung und Übergabe gefälschter Identitätspapiere. Diese 

Häftlinge hätten somit alle durch deutsche Militärgerichte in Frankreich abgeurteilt werden können. 

 

Diese Gerichte waren jedoch überlastet. Bereits 1941 wurden deshalb die Verhafteten nach Deutschland 

überführt, um dort abgeurteilt und zunächst in Gefängnissen inhaftiert zu werden. Um die Öffentlichkeit 

in Frankreich zu beunruhigen, durften sie keine Verbindung zu ihren Familien aufnehmen. Sie 

verschwanden somit in der Nacht und im Nebel. 

 

Und nachdem die deutschen Gefängnisse auf Grund der steigenden Zahl solcher Häftlinge aus allen 

besetzten Ländern im Westen wie im Osten selbst überfüllt waren, kamen die N.N.-Häftlinge ab dem 

Sommer 1943 in das KZ Natzweiler im Elsass. Aus Gründen, die bis heute nicht bekannt sind, wurden 

diese Häftlinge im Herbst 1943 und später im Sommer 1944 trotzdem in die anderen von mir bereits 

erwähnten KZs überführt, allerdings mit einem Zwischenaufenthalt in Saarbrücken. 

 

Hier wurden sie, wiederum ohne erkennbare Erklärung, einem der Transporte zugeteilt, die 

allwöchentlich abwechselnd in eines der großen KZs gingen. So kam es, dass einige nur wenige Tage, 

andere dagegen mehrere Wochen auf der Neuen Bremm blieben. 

 

Ich habe dort 11 Tage verbracht.“ 
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Begriff „Nacht- und Nebel-Gefangene, auch NN-Gefangene“: 

Dabei handelte es sich um Menschen, die verhaftet und verschleppt wurden, ohne dass deren 

Angehörige darüber informiert wurden. Auch wurden sie nicht angeklagt, vor ein Gericht gestellt und 

verurteilt. Sie verschwanden einfach spurlos. 

 

 

 


